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Die

FARBEREI MURTEN

färbt und
reinigt alles

ladellos,
prompt und
billig

Adrette für Pottstndungen :

GROSSFÄRBEREI HURTEN AG.

in Murten

Als Reiselektüre

den Nebelspalter!

Hastreiter's
Kräuter-Pillen

jod- und giftfrei gegen

nachweisbare Erfolge

Generaldepot
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

Dieses formschöne

Reise-Flacon
beziehen Sie vorteilhaft von Ihrem
Vertrauenslieferanfen, dem guten

Fachgeschäft.

Verband
Landw. Genossenschaffen
der Nord -West -Schweiz

Abteilg. für Produktenverwertung
Basel, Früchtehaus Tel. 4 78 15

ECONOM
die gute, hygienische Damenbinde.

Angenehm weich und auflösbar.
In Fachgeschäften 10 Stück zum

Sparpreis von nur 12^
Für höchste Ansprüche
PRODONNA REGULÄR zu Fr. 1.80
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Von Kleidern
Kam da letzthin eine Frau zu mir, die

sich mif Leib und Seele der praktischen
Lebensauffassung verschrieben hat, und
sagte mir triumphierend, mif direkt
glückstrahlenden Augen: «Nun, was sagen Sie
dazu, dah die Engländerinnen nicht nur
keine Kosmetika mehr haben, oder doch
fast keine mehr, dah sie nun auch noch
so eine Art Uniform, die «Ufility-Clothes»,
werden fragen müssen Ich hab's ja
immer gesagt, dah auf der ganzen Welt zu
viel Kleiderluxus herrscht und die Frauen
sich ganz guf einfacher, so mit einer Art
Einheifsmode abfinden könnten Ich für
mich .»

Was sie (ür sich in dieser Hinsicht tut
und lätjt, das sieht man nur zu guf
eben erfreulich ist es nicht, wenn schon
ihr Bankkonto dafür umso eleganter
ausgestattet wird. Aber ich lieh sie auch gar
nicht einen langen Vortrag halfen, ich

zeigte ihr stillschweigend efwas, das sie

«g'schweigte» und zwar gründlich. Denn
ich hatte (da rede man mir noch vom
Zufall!) eine englische Zeitschrift bekommen,
in der gerade die von meiner Bekannten
freudigbegrüfjten «Uniformen-Einheitskleider»

oder wie man sie nennen mag,
abgebildet waren. Diese Zeitschrift nun hielt
ich ihr mit einem mächtigen Gefühl von
Schadenfreude unter die Nase. Sie sind
nämlich verflixt elegant und mit einem
sicheren Gefühl für das Angenehme
entworfen, diese Utility, das heiht
Nützlichkeitskleider. Reformkleider unseligen
Angedenkens sind sie nicht, und auch nicht
glatthängende Backfischkleidchen, die
jeder etwas «Vollschlanken» den Schweif)
austreiben könnten. Sie sind nicht anglisierte

Dirndlkleidchen und halten sich

überhaupt von allen Uebertreibungen und
aller Eintönigkeit fern. Ich will aufhören,
sie zu loben, sonst ersucht noch die eine
oder andere der Leserinnen vergeblich
um ein Visum, um sich so eine Einheits-
kluff zuzulegen. Meine Besucherin aber
war verdonnert Sie schnappte förmlich

nach Luff, und unterbrach mich nichf
ein einziges Mal, als ich nun auch efwas
zu sagen hatte: «Ja, das sind sie nun,
diese Kleider, und sie sollten uns eine
Lehre sein. Man kann sparen, ohne zu
geizen, und elegant sein mif wenig. Aber
es brauch) eben etwas dazu, das man
nichf mit Geld kaufen kann: Geschmack.
Und nefte Kleider sind wichtig, auch im

Krieg. Sie machen couragierter und
selbstbewußter.»

Eine Fürsorgerin sagte mir einmal, es

beelende sie so wenn sie sehe wie die
Frauen gekleidet wären, die auf dem
Bureau vorsprechen. Sie ziehen bestimmt
dafür die schäbigsten «Hudlen» an als

ob das nötig wäre

Diese Fürsorgerin ist ein gesunddenkendes

Wesen, das durch die Schale
hindurch zu sehen sich bemüht. Bei ihr ist

das nicht nötig, sich schäbig zu kleiden
um Eindruck zu schinden. Aber ich muhte,
als sie mir ihre Beobachtung erzählte, an

ein Vorkommnis denken, das sich vor dem

Krieg vor meinen Augen abgespielt hatte:

Ein paar Frauen, darunter mehr als eine,
die zu den Prominenten gehörten und sich

als weltweif tolerant und gescheit hielten,
dazu noch als Elitechrisfinnen, trafen sich

bei einer alten Freundin von mir zum Tee.

Das Gespräch bewegte sich hin und her

wie es eben so ist, wenn Frauen Zeif
haben und sich «unter sich» fühlen. Alles

war recht und gut, bis die eine der Frauen

einen Namen nannte: Frau K. Diese

Frau K. war auch eingeladen gewesen,
aber sie hatte absagen müssen, weil sie

endlich eine Arbeit bekommen hatfe, nach

der sie sich so lange vergeblich
umgesehen hatte. Die Gastgeberin erklärte
das und nun spielte sich vor meinen
entsetzten Augen etwas ab (wenn man die

Gesellschaft bedachte, in der ich mich

befand), das zum widerwärtigsten gehör),

was ich je erlebt habe. Wie Krähen hackten

die meisten der Anwesenden auf die

arme Frau K. ein, die sich nicht wehren

konnte, und sie wäre wohl in contumaciam

verurteilt worden, wenn unser zwei

uns nicht für sie eingesetzt hätten. Und

warum das alles? Weil diese Frau es

wagte, auch als vermögenslose,
arbeitsuchende und alle Arbeit annehmende

Frau, die keinen Mann hatfe der ihr die

Schneiderin bezahlte, nett daher zu kommen

Man denke, sogar in weifjen Schuhen

war sie schon gesehen worden I Dafj

sie gut nähen und an Ausverkäufen

Konfektion kaufen konnte, wurde nicht

bedacht und dah sie ihr Geld selber

verdiente und somit das Recht hatte, sich

etwas damit zu kaufen, das sie freute,

auch nicht. Sie war herausfordernd gut

angezogen, weil sie Geschmack hatfe,

und das genügte dem Neid.
Es war das letzte Mal, dafj ich in dieser

Gesellschaff Tee »rank. M.W.

SOLESHeizkissen
mit den 4 Wärmestufen

Sollskissen ab Fr. 26.40, einfachere Ausführung ab Fr. 20.40
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Von ^isic^efn
Xsm cls islitkin eins krau zu mir, clis

sick mit ksik uncl Zssis clsr prsictizcksn
ksksnzsullszzung vsrzckrisksn list, uncl

ssgts mir lriumokisrenci, mit ciireict giüclc-
strskisncisn ^ugsn: «klun, wss ssgsn 5is
clszu, clslz clis l5ngisnclsrinnsn niciit nur
lcsins Xosmstiics msiir iisksn, oclsr ciocli
tszt keine mslir, cislz sis nun sucli nocli
so sins ^rt kinilorm, clis «Uliiitv-Liotksz»,
wsrcisn trsgsn müssen icli ksk'z js
immer gsssgt, clslz sul cisr gsnzsn Wsit zu
visi Xisicieriuxus Iisrrsclil unci clis krausn
sicii gsnz gui sinlsciisr, so mit sinsr ^rt
liinksilsmocis sklincisn lcönnlsn Icli lür
micli > .»

Wss sis lür sicli in ciisssr >-iinsiclil lul
unci islzl, clss sisiil msn nur zu gut
sksn srlrsuiicii isl ss niciit, wsnn sclion
ilir ösniciconto cislür umso sisgsntsr sus-
gsststtsl wirci. ^.ksr ick iislz sis sucli gsr
niciit sinsn isngsn Vortrsg lisilsn, icii
zsigts ilir stiiiscliwsigsnci stwss, clss sis
«g'scliwsigts» unci ^wsr grüncliick. vsnn
icii listts (cis rscis msn mir nocli vom Iu-
lsii!) sins sngiisciis Isitsckrilt kslcommsn,
in cier gsrscis ciis von msinsr lZslcsnntsn
lrsucligkegrülzlsn «KInilormsn-liinksitzicisi-
cisr» ocisr wis msn sis nsnnsn msg, sio-

gskiicist wsrsn. visss Isilscliritl nun liisit
icli ilir mit sinsm mscktigsn Oslüki von
5ckscienlrsucls untsr ciis kisze. 5is sinci
nsmiick verliixt sisgsnl unci mit sinsm
siciisrsn Ostülii lür clss ^ngsnskms snl-
worlsn, ciisss i^liiilv, ciss iisilzi kiütziick-
iceilslcisiclsr. kstormicisiclsr unssiigen -Xn-

gscisnicsns sinci sis niclil, unci sucli niclil
gistlksngsncls lZsciclisclilcisiclciisn, clis js-
cisr stwss «Voiiscliisnicsn» cisn 5ckwsilz
suzlrsiksn icönntsn. 5is sinci niciit sngii-
sisrts virnciiicisicicksn unci ksitsn sicli
üksrlisuot von siisn KIsksrtrsikungsn uncl

siier Irintöniglcsit lern, icli wiii sulliörsn,
sie zu ioksn, sonst srsuclit nocii clis sins
ocisr snclsrs cisr ksssrinnsn vsrgskiick
um sin Visum, um sicii so sins liinnsits-
lciull zuzuisgsn. /v>sins IZssuclisrin slzsr
wsr vsrclonnsrl 5is scknsoots lörm-
iicli nscli Kult, unci untsrkrsck micli niclit
sin einziges //si, sis icli nun sucli stwss
zu ssgsn lislts: «/s, cisz sincl sis nun,
ciisss Xisicisr, unci sis soiilsn uns sins
kskrs ssin. /v^sn Icsnn spsrsn, olins ?u

gsi^sn, uncl sisgsnt ssin mit wsnig. /<ksr
es krsuckl sksn stwss cis^u, ciss msn
niclil mil Osici icsulsn icsnn: Qsscnrnsclc,
KIncl nstts Xisicisr sincl wiclitig, sucli im

Xrieg. 5is msciisn coursgisrtsr unci ssiksl-
kswulztsr.»

kins kürsorgsrin ssgts mir sinmsi, es

kssiencls sie so wsnn sis ssiis wis clie

krsusn gsicisiclst wsrsn, clis suk ciem

öurssu vorsprscksn. 5is zislisn lzsstiniml
cislür clis sckskigztsn «kiuciisn» sn sis
olz clss nötig wsrs

visss Fürsorgerin ist sin gssuncicisn-
ksnciss Wesen, clss ciurcii ciis 5ciisis Iiin-
clurcli zu sslien sicli lzemüiit. IZsi ilir isi

ciss niclit nötig, sicii sckskig zu icisiciesi

um kincirucic zu sciiinclsn. ^ksr icii mulzts,
sis sis mir ilirs IZsolzsciilung srzsiiits, s^
sin Vorkommnis clsnicsn, ciss sicli vor cism

Xrisg vor msinsn ^ugsn sizgssoisit iistts:

Iiin pssr krsuen, cisrunlsr mslir sis sins,
clis zu clsn prominsntsn gsliürlsn unci sicii

sis wsitwsil loisrsnt unci gssclisil liisitsn,
cls^u nocli sis kiilsclirislinnsn. trslsn sicli

lzsi sinsr silsn krsunciin von mir lum lee.
Oss Ossprscli lzswsgls sicli liin unci lier

wis ss slzsn so ist, wsnn krsusn ?sit
iisksn unci sicli «untsr sicli» lüliisn. ^iiss
wsr rsclit unci gut, kis ciis sins clsr krsusri

sinsn nlsrnsn nsnnls: krsu X. Diese

krsu X. wsr sucli singslsclsn gewesen,
sksr sis lislls skssgsn müssen, wsii sie

snciiicli sins ^rksil kskonimsn listts, nsck

clsr sis sicli so isnge vsrgsklicii umge-
zsnsn lislls. Die Osslgsksrin sricisrts
ciss uncl nun zoisils zicli vor msinsn snt-

zst^tsn ^ugsn stwsz sk (wsnn man ciis

(5szsiizclislt ksclsclits, in cisr ick mick

kslsnci), clsz zum wiclsrwsrtigztsn gskörl,
wss ick js sriskl ksks. Wis Xrsksn kscil-

tsn ciis msizten cisr -Xnwszsncisn sul ciie

srms krsu X. sin, ciis sick nickt wskreri

icönnts, uncl zis wsrs woki in conlums-
cism vsrurtsiil worcisn, wsnn unzsr zwei

uns nickt tür sis singssslzt ksllsn. KInci

wsrum cisz siisz? Wsii cliszs krsu es

wsgts, suck siz vsrmögsnziczzs, srizsil-

sucksncls unci slls srksit snnskmsncie

f^rsu, clis icsinsn //snn kstts clsr ikr ciie

5cknsicisrin kszsliits, nstt cisksr zu lcom-

msn //sn cisnics, zogsr in wsilzsn 8cku-

ksn wsr sis sckon gsssksn worclsn I Dsh

sis gut nsksn unci an ^usvsricsulen

Xonlslction I-sutsn icönnts, wurcis nickt

kscisckt uncl cislz sie ikr Ssici selber

vsrclisnls unci somit ciss ksckt kstts, sick

stwss cismit ?u icsutsn, ciss sis lrsule,

auck nicki. 5is wsr kersuslorcisrncl gui

sngsiogsn, wsii sis Oszckmscic kske,

unci clss genügte cism ktsicl.

l^z wsr ciss is«-»s /visl, cislz ick in ciisssr

Osssiisckst« 7se trsnlc. V/'

MUS
Sc>IIs><>sse>i r-r. 2S.40, «>>i»sc:>iors ^»usfUri^urig st, r^r. 20.40
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Nach der Natur

Als Helen Hayes ihre berühmteste Rolle

_ die der Königin Viktoria spielte,
beruhte ein Teil ihres Erfolges auf der
fast unglaublichen Lebenswahrheif, mit
der die junge Schauspielerin in Maske,
Sprache und Bewegung eine alte Frau
darzustellen verstand. Publikum und Kritik
waren begeistert, nur Helen selber, die
sehr hohe Ansprüche an sich stellt, war
nicht recht zufrieden. Das Lachen gelang
ihr nicht richtig, es war zu jung, es war
nichf stilgerecht.

Eines Abends entdeckte Helen Hayes
während der Vorstellung in einer der
ersten Parkettreihen eine umfängliche, alte
Dame, die furchtbar lachen muljte. Sie
keuchte und kollerte, fuhr mif dem
Taschentuch über die Augen, stöhnte ein
bifjchen, hustete atemlos und setzte sich
dann mit einem tiefen Seufzer der
Befriedigung und Erschöpfung tiefer in ihren
Sessel zurück.

Helen beobachtete sie während des
Spielens fasziniert und begann sofort, sie
nachzuahmen. Es gelang herrlich, und
von jenem Abend an war die Rolle
perfekt. (The New Yorker).

Aus fremden Briefkästen

Frage: «Finden Sie es passend, dafj
eine Gruppe sechzehnjähriger Mädchen
ohne Begleitung einer erwachsenen
Aufsichtsperson eine dreitägige Reise
unternimmt? Meine Tochter finde) mich
altmodisch, aber ich bin der Meinung, dafj
eine ältere Dame die Mädchen begleiten
sollte. Können Sie mir die in einer
früheren Nummer genannten Uebungen
gegen ,0-Beine' nochmals angeben?

Besorgte Mufter in L.»

Antwort: «Wir finden, wenn eine ältere
Aufsichtsperson mitgeht, kommt es ja nicht
so sehr drauf an. Sie erwähnen allerdings
nichf, um wessen Beine es sich handelt.»

De Herr Jetztgradäxtra"
«Sit dafj de Schtoff rar ischt, chan em de Schnyder d'Hose nüd

wyt gnueg mache Kafi, dä wo-n-er früehner nüd vertreit hät,
chan er jefzt nüd gnueg übercho ame Frytig, wo-n-er suscht
nie kei Fleisch gässe hät, mueh jetzf de gröscht Brate here, und
schtatt em Schnittlauch und em Peterli, wo si Frau amigs ime
Chischtli uf em Balkon zöge hät, müend jetzt Blueme si!»

«Ich liebe dich und schwöre dir,
(so wahr als zwei und zwei sind vier!)
tagtäglich immerforf aufs neue
für hundert Jahre ewige Treue

vorausgesetzt, daf) du, mein Schatz,
zuhause dann als Fieischersatz

nur Morga-Bratling* bringst zu essen!
Sonst will ich meinen Schwur vergessen

* mit Soya

PELZMÄNTEL

GOLD SCH MI IST
ST.GALLEN

roiestanlis\scQies (Orholunöshungshetm

Bellevue, Amden
Schöne, sonnige Lage, ruhiges Haus.
Das ganze Jahr geöffnet.
Auf Wunsch Diätküche. Prospekte.

Leitung: J. u. A. Link-Scherb Telefon 4.61.57
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xli kisisn KIsvsz ikrs lzsrükmlezls icoiie
ciis cisr Königin Viktoria zoisite,

kerukts ein Isii ikrsz I^rtoigsz aus cisr
last ungiaulziicksn kslzsnzwskrksit, mii
cisr ciis jungs 5cksuzpisisrin iri //szks,
5orscke urici kswsgung siris siis krau
cisrzuztsilsn vsrztsnci. pulziikum unci Kritik
wsrsn ksgsizlsrl, nur kisisn zsilzsr, ciis
zskr Koks ^nzprücks sn zick zisiii, wsr
nicki rscki zulriecisn. vsz kscksn gsisng
ikr nicki ricktig, sz wsr zu jung, sz wsr
nickt ztiigsrsckt,

üinsz ^lzsnclz sntcisckts kisisn kisvsz
wskrsnci cisr Vorztsiiung in sinsr cisr sr-
ztsn t'srksttrsiksn sins umlsngiicke, sits
Osms, ciis lurckllzsr iscksn mulzts. 8is
icsuckls unci koiisrts, tukr mit cism Is-
zcksntuck ükier ciis ^ugsn, ztöknts sin
kilzcksn, kuztsts stemioz unci Zslzts Zick
cisnn mit sinsm tisisn 5sulzsr cisr ös-
trisciigung unci llrzcköotung tistsr in ikrsn
5szzsi zurück.

kisisn lzsolzscktsis zis wskrsnci cisz
Zoisisnz tszzinisrt unci izsgsnn zotort, zis
nsck^uskmsn. kz gsisng ksrriick, unci
von jsnsm /<k>snci sn wsr ciis kolis osr-
tskt. (Ike Kiew Vorksr).

Xu5 tremcjen vrietkszten
krsgsi «kincisn Zis sz oszzsnci, cislz

eins (Zruoos zsckzsknjskrigsr //sclcksn
okns IZsgisitung sinsr srwsckzsnen ^ul-
zicklzperzon sine cireitsgige ksize unisr-
nimmt? //eins locktsr tinclst mick sit-
mociizck, slzsr ick lzin cisr //einung, clslz
sins silsrs vsms clis //scicksn kisgisilsn
zoiils. Könnsn 8is mir clis in sinsr trü-
ksrsn kiummsr gsnsnntsn I^slzungsn gs-
gsn ,O-IZsins' nockmsiz sngsosn?

IZszorgls //ultsr in k.»

^ntworli «V/ir lincisn, wsnn sins silsrs
^uszicklzosrzon milgskt, komml sz js nickl
zo zskr clrsul sn. 5is srwsknsn siisrciingz
nickl, um wszzsn ksins sz zick ksncisil.»

«5!t cisi; cis 5clitc>tl rsr izciii, clisn sm cis 5clinvcisr cii-ic-zs nüci
>v/t gnusg msciis Ksii, cis wc>-n-sr irüsiinsr nüci vsrirsit iisi,
clisn sr jsizt nüci gnusg ützsrclio sms r^r/iig, wc>-n-sr zuzclit
nis Icsi l^lsizcii gs;;s iisi, musi; jsizt cis grözclil IZrsts iisrs, unci
Zcntstt sm Zcnnittlsucii unci sm ?stsrli, wc> zi i^rsu smigz ims
Lliizcntli ui sm Lsllcc-n zc>gs nsi, müsnci jstzt klusms si »

«Icii Iisizs ciicii unci zcliwczrs clir,
(50 wslir slz zwei unci zwsi zinci visr!)
tsglsglicli !mmsrlc»rt sulz nsus
tür liunclsrl lslirs swigs Irsus
vc»rsuzgszstzi, clslz ciu, msin 5clistz,
zuiisuzs clsnn siz l^Isizclisrzstz
nur ^orgs-vrstling ^ izringzt zu szzsn
5c>nzt will icli msinsn Zcliwur vsrgszzsn

^ mit 8ovs

Ll.lZr».!.^

»'ci/es/clri/is i^ri^s/ieri»!

SeUevue, ^mcien
Lciiöne, sonnixe k.s>?e, runi^es tisus.
vs» >?sn?e Isiir ^eciftnet.
^ui VVunscti IZI-itiiilciie, Prospekte.

UeiiunA : j. u. i^ink-Zciierk Telefon -t.bi.S?
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